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Beſte 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Angekommen 17. Oct., 8% Uhr Abends. 
München, 17. Hetober. Der Handelstag hat den 
Minoritätsantrag des Nusſchuſſes, auf jedenfallſige 
Lennahme des Handelsvertrags und feines weſent ⸗ 
lichen Inhalts, wo möglich mit Beibehaltung der 
zwiſchen dem Zollverein und Heſterreich beſtehenden 


Werkehrserleichterungen lautend, 
96 Stimmen angenommen. 


mit 100 gegen 


Berlin, 11. Detober. Die „Deutſche All gemeine 


Zeitung“ und der „Bund“ find heute polizeilich 
eonfiszirt worden. 


In Kaſſel hat das Miniſterium beſchloſſen, den 
Ständen kein Budget vorzulegen. 


Aus Rom wird gemeldet, daß Lentonelli und 
Merode aus dem päpſtlichen Miniſterium ausfcheiden. 
—b q p'T—— . ——— ⁵ —-—t:]ʒ0.G' 
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4 > e W ſchreb 8 
Das neueſte Görlitzer Tageblatt ſchreibt: „Heute 
kamen einige Bauern des rothenburger Kelle mit ihren 
Frauen hier an, um per Bahn nach Berlin zu reiſen. Sie 
ſelbſt ſagten aus: der Landrath hätte ihnen geſa i öch⸗ 
5 hnen gejagt, ſich möch 
ten ſich beim Könige bedanken, weil er die Landwehr abge⸗ 
ſchafft habe, und fie alſo künftighin nicht mehr eingezogen 
würden. Auch dafür, daß er mit den Abgeordneten kurzen 
Prozeß mache, müſſe man ihm Dank ſagen. Als ihnen be⸗ 
merklich gemacht wurde, daß ſie ſich in einem Irrthume be⸗ 
fänden, antworteten ſie: „Der Herr Landrath wills halt, und 
da müſſen wir ihm ſchon den Gefallen thun.“ Ein Kammer⸗ 
herr ſoll ihr Sprecher ſein, fie kannten aber ſelbſt den Na⸗ 
men dieſes Kammerherrn nicht. Wunderbar kam es ihnen 
vor, daß nicht ganz Görlitz ſich zur Bahn dränge, denn zu 
Hate war ihnen erzählt worden, daß faſt ganz Görlitz nach 
erlin reiſe, um ſich beim Könige zu bedanken. 8 
— Der Redacteur der „Köln. Ztg.“, Dr. Heinrich Kruſe, 
hat an die „Times“ ein Schreiben gerichtet, in welchem er 
dem Blatte die preußiſche Kriſis klar und bündig auseinan⸗ 
periest. Die „Times“ druckt das Schreiben ab und begleitet 
daſſelbe mit einem Commentar. Die „Times“ nat: „Wenn 
die conſtitutionelle Regierung überhaupt irgend einen Sinn 
hat, ſo hat ſie den, daß das Vermögen des Volkes dem Volke 
gehört und ihm nicht ohne ſeine Einwilligung genommen 
werden kann. In England bedeutet die conſtitutionelle Re⸗ 
gierung weit mehr; keinenfalls aber weiß ſie etwas von dem 
monſtröſen Satze, daß die Regierung ihrer Pflicht Genüge 
gethan hat, wenn ſie von dem Volke ſein Geld verlangt hat, 
und daß ſie, falls dieſes Geld verweigert wird, kraft dieſer 
Verweigerung die Vollmacht erlangt, mit dieſem Gelde nach 
Belieben zu ſchalten und zu walten. Die aufgeſtellte Theorie 
iſt offenbar die, daß das Geld des Volkes das Eigenthum 
der Regierung iſt und daß die Regierung um der Form wil⸗ 
len verpflichtet iſt, die Genehmigung des Volkes für die Art, 
wie das Geld verwandt werden ſoll, einzuholen, daß aber, 
gleichviel ob die Genehmigung ertheilt oder verweigert 
wird, das Recht der Regierung immer daſſelbe iſt. Wenn 
is das fo verhält, warum begehrt man dann überhaupt eine 
enehmigung ?” ; 
In Büſſeldorf hat ſich ein Wahlverein gebildet. 
Stralſund, 15. October. (Oſtf. 3.) Ein Lieutenant 
von der hieſigen Garniſon, welcher wegen eines Verbrechens 
gegen die Sittlichkeit angeklagt war, iſt am Sonntag Vor⸗ 
mittag aus der Hauptwache entflohen, und bisher noch nicht 
wieder ergriffen. 

München, 14. October. (B. A. Z.) In dem mit der 
ſchwarz⸗roth⸗goldenen und den Fahnen ſämmtlicher deutſchen 
Staaten, mit Grün und feſtlichen Guirlanden geſchmückten 
Saale des Odeons wurde heute der deutſche Handelstag von 
Herrn Präſidenten Hanſemann eröffnet. — Staatsminiſter 
von Schrenck hieß im Namen und Auftrag des Königs von 
Bayern die Verſammlung willkommen. Seit dem vorigen 
Jahre ſeien hochwichtige Fragen in den Vordergrund getre⸗ 
ten, die eine verſchiedene Beurtheilung gefunden, es ſei dies 
eine natürliche Folge des Widerſtreitens der Intereſſen; die 
Aufgabe Aller, namentlich aber der hier Auweſenden ſei es, 
die zu Tage getretenen Gegenſätze unbefangen zu prüfen, auf⸗ 
zuklären nud mitzuwirken, damit Anhaltspunkte zu einer er⸗ 
1 9 — Ausgleichung gefunden würden. Darüber herrſche 

u dieſem Saale nur eine Stimme, daß Niemand wünſchen 

une, in Deutſchland wieder die gefallenen Schlagbäume 
aller ſecheen (Bravo), vielmehr werde allſeitig das Fallen noch 
Staaten henerlangt, die noch den Verkehr zwiſchen deutſchen 
Nothwendigkeit at Der erſte deutſche 5 5 habe die 
ſprochen, dem dei Frweiterung des 


Zoll ereines ausge— 
und dieſen Beschluß flüge es ob, Hand ans Weit zu Legen 
zuführen. Der Präſident 


einer weiteren Entwickelung entgegen⸗ 

* = a — 1 2 
mann, brachte hierauf ein des Handelstages, Herr Hauſe 
aus. Generalſecretair v. 


och auf den König Aude die 

jake ; Undt erſtattete Bericht über die 
Thätigkeit des e Ausſchuſſes. 0 IR 5 IR 
ſich nunmehr Aus Beren conſtituirt und Aufforderungen zum 
Beitritt an alle Handelscorporationen Deutſchlands erlaſſen; 
bis jetzt ſeien 195 Beitritte erfolgt. Es folgte alsdann die 
n über den Eee 1 
München, im October. Der „Magdeb. Z.“ ent 4 
wir folgende Erzählung, deren Einzelheiten ie ar 
verbürgt fein mögen: Die Königin von Neapel verweilte wäh⸗ 
rend ihres Hierſeins auf dem der Familie gehbrigen, ganz ab, 


Sonnabend, den 18. October. Morgen Ausgabe.) 


Die Danziger Zeitung erſcheint täguch, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
und Feftage zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
ungen werben in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


geſchloſſenen Luſtſchloſſe Biederſtein, das in der nächſten Um⸗ 
gebung Münchens liegt. Am Hofe bemerkte man, daß irgend 
ein Ereigniß die Familie berührt habe, und erfuhr, daß die 
Königin von Neapel ſich ohne ihre neapolitaniſche Begleitung 
von Biederſtein entfernt habe; wohin, wußte Niemand. Ein 
Brief an den König, als den Chef des Hauſes, gerichtet, 
zeigte den Entſchluß ſeiner Couſine an, in dem Nonnenkloſter 
zu Augsburg fortan den Reſt ihrer Tage verleben zu wollen; 
dieſer Entſchluß ſei feſt gefaßt, Niemand werde ſie davon ab⸗ 
bringen Als die Königin Marie vor einigen Wochen von 
Rom in München ankam, fand das Publikum alsbald heraus, 
daß ſie unglücklich ſei. Die arme Frau hatte es nur mit der 
größten Mühe durchſetzen können, daß ſie die Reiſe nach der 
Heimath machen durfte; ſie ſah ſich in Neapel und Rom von 
der peinlichſten Etiquette förmlich gebannt; ihren körperlich 
und geiſtig herabgekommenen Gemahl konnte ſie nicht achten; 
er war ihr kein Gemahl, und die Stiefmutter der Premier- 
Miniſter, der Alles tyranniſirte. Als lebensfrohes Mäd⸗ 


chen reiſte die jugendliche Prinzeſſin nach dem ſchönen Nea⸗ 


pel; doch nur einige Tage währte der Traum einer heiteren 
Zukunft. Abgeſehen von dem ihr überall in der Hofluft ent» 
gegentönenden Rufe: „Das ſchickt ſich nicht!“ ſollte ſie ſich der 
ſtrengen Asceſe der Schwiegereltern fügen und mußte ſich we⸗ 
gen ihres moraliſchen Verhaltens der peinlichften Ueberwachung 
in Neapel und Rom unterwerfen. Die 21jährige Königin 
zeigt jetzt ein kummervolles Antlig; fie iſt noch gewachſen, 
aber hager geworden; der Ruf, den ſie gegen Vertraute in 
Poſſenhofen, in Gegenwart ihrer kaiſerlichen Schweſter, aus⸗ 
geſtoßen; „Ach, hätte mich in Gagta eine Kugel getroffen!“ 
und der trotz der Excluſivität der Hofkreiſe bekannt geworden 
iſt, ſagt Alles. Als die Königin von Neapel das väterliche 
Palais betrat, bemerkte ſie unter der Dienerſchaft des Hau⸗ 
ſes ihre frühere Zofe; ſie ging raſch auf dieſe zu; doch kaum 
hatte ſie der ihr lieb Gewordenen die Hand gereicht und einige 
freundliche Willkommensworte geſprochen, jo trat eine citro⸗ 
nenfarbige gräflich neapolitaniſche Duenna, heran und rief 
zum Erſtaunen der Dienerſchaft: „Majeſtät, Sie vergeſſen 
Sich!“ Gleich nach ihrer Ankunft in München erklärte die 
Königin, daß ſie nicht mehr nach Rom zurückkehre, um den 
Eclat zu verhüten, kamen ihr Schwager und ihre Schweiter, 
Graf und Gräfin von Trani, von Rom bald darauf 
nach München. Es ſoll zu Scenen im Familienkreiſe ge⸗ 


kommen ſein, welche die Königin immer mehr verdüſterten, 


allein fie ſetzte es, trotz des Widerſtrebens ihres Hofſtaates, 
durch, daß man ihr in Begleitung ihres älteſten Bruders, des 
morganatiſch mit einer ehemaligen Schauſpielerin vermählten, 
Prinzen Ludwig, eine Wallfahrt nach Altötting zu dem be⸗ 
rühmten Heiligenbilde der ſchmerzensreichen Mutter Gottes 
geſtattete. In der Kirche lag das herzogliche Kind drei 
Stunden im Gebete verſunken; dort muß ihr Entſchluß, den 
Weltfreuden zu entſagen, gereift fein. Am 8. October Mit⸗ 
tags begab ſich König Mar und die Königin nach Augsburg 
und beſuchten ihre Verwandte im Kloſter; die Mutter der 
Königin von Neapel fuhr mit dem gewöhnlichen Perſonenzug 
ſpäter dahin. Die Königin von Neapel hat beſtimmt erklärt, 
lieber den Schleier nehmen zu wollen, als nach Rom zurück⸗ 
zukehren; ob dieſer Entſchluß durch den Beſuch ihrer Mutter 
wankend gemacht werden kann, wird ſich zeigen. 
Ita 


— Wie aus dem Varignano gemeldet wird, leidet Gari⸗ 
baldi noch fortwährend am Elbogen und an der Schulter 
am Rheumatismus. Die Fußgeſchwulſt iſt merklich im Ab⸗ 
nehmen begriffen. 5 

Danzig, den 18. October. 

2 Die feit zwei Jahren hier beſtezende, vom Gewerbes 
Verein in's Leben gerufene Mädchen⸗Fortbildungsſchule er⸗ 
freut ſich unter Leitung der Herren Lehrer Kirchner und 
Henning fortdauernd eines guten Beſtehens. Mit dem Be⸗ 
ginne des Winter⸗Curſus find über 20 neue Schülerinnen in 
dieſelbe aufgenommen worden. Auch iſt zur Vermeidung von 
mehrfach vorgekommenen Unretzelmäßigkeiten die Einrichtung 
getroffen worden, daß das ſehr billige Schulgeld nicht wie 
bisher monatlich, ſondern vierteljährlich präuumerando mit 
1 Thlr. gezahlt werden muß. Das Curatorium dieſes ge⸗ 
meinnützigen Iunſtituts beſteht zur Zeit aus den Gewerbe— 
Vereins mitgliedern Herren Schuhmachermeiſter Farr und 
Malermeiſter Schmidt. Der erſtere richtete in der letzten 
Sitzung des Vereins an die Anwefenden die Bitte, die er⸗ 
wähnte Schule mit entbehrlichen, beſonders ſchwer leſerli⸗ 
chen Geſchäftebriefen oder ähnlichen Schriften zu beſchenken, 
damit die Schülerinnen durch ſolche in den Stand geſetzt 
würden, im richtigen Leſen auch der ſchlechteſten Handſchrif⸗ 
ten, wie ſie im Leben, beſonders im Geſchäftsverkehr, nicht 
gar ſelten vorkommen, eine nöthige wünſchenswerthe Fertig⸗ 
keit zu erlangen. 

[Gerichtsverhandlung am 16. October.] Am 
Abende des 22. Mai d. J. fuhr der Arbeiter Peters unter 
Beihilfe des Knaben Schritt einen Prahm voll Dielen, 
welche von der Kaufmann Rolitzkiſchen Kämpe nach dem 
Danziger Bahnhofe geſchafft werden ſollten, die Weichſel 
hinunter. Der Prahm wurde von dem Schritt geſteuert, un⸗ 
terwegs hatte die Fahrt indeſſen dadurch Aufenthalt, daß die 
Potſchine oder das Steuerruder entweder für den Prahm 
überhaupt nicht geeignet oder zerbrochen war. Dieſer Um⸗ 
ſtand veranlaßte den ꝛc. Peters, als er in der Gegend des 
Ganskruges angelangt war und den Prahm an der dem letz⸗ 
teren gegenüber liegenden Uferſeite angelegt hatte, aus einem 
dort befindlichen Galler eine Potſchine wegzunehmen, um 
dieſelbe an Stelle der unbrauchbaren eigenen zur Weiterfahrt 
zu benutzen. Der fragliche Galler und mit ihm die entwen⸗ 


een Bete Lee ang beg en 
jedes 


ſtabe an Buchſtabe gereiht, wie unſere Bücherſchrift, 


1862. 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 50 
in Leipzig: Heinrich Hübner, in Altona: Haaſenſtein u. Vogler, 


in Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


dete Potſchine gehörte dem jüdiſchen Schiffer Brendel aus 
Polen, der ſich zur Zeit gerade am Weichſelufer auf der 
Przerabka befand, derſelbe wurde von einigen Flößerknechten 
ſofort auf die Wegnahme der Potſchine aufmerkſam gemacht 
und eilte auf ſeinen Galler, von dem ſich Peters mit dem 
Prahm ſoeben entfernen wollte; Brendel dere über den 
Gallerbord hinüber und erfaßte den Rand des Prahms, um 
den auf friſcher That entdeckten Dieb feſtzuhalten. Peters 
aber erhob einen Bootshaken und ſchlug damit den Brendel, 
um ihn zum Loslaſſen zu zwingen, mehrere Male auf die 
Hand. Da indeſſen Brendel dennoch nicht losließ, ſchlug ihn 
Peters mit dem Bootshaken dermaßen auf den Hinterkopf, 
daß derſelbe ſofort ſtark blutete. In Folge dieſes Schlages 
fiel Brendel in den Prahm hinein. Hier ſcheint Peters noch 
zur Fortſetzung feiner Gewaltthätigkeit geneigt geweſen zu fein, 
indem er nach der Angabe Jenes ein Meſſer aus der Taſche 
zog und öffnete. Die Ausführung ſeiner weiteren Abſichten 
wurde indeſſen dadurch abgeſchnitten, daß inzwiſchen außer 
mehreren Schiffern und Flößern der Stromaufjeher Gra⸗ 
bowski herbeigeeilt war, der die Verhaftung des Peters be⸗ 
wirkte. Letzterer leugnet, den Brendel geſchlagen zu haben, 
er behauptet, derſelbe ſei, als er ihm die Potſchine wieder 
abgenommen, zufällig in den Prahm hinein und auf eine 
Stange gefallen und habe ſich dadurch jene Kopfverletzung 
zugezogen. Es wurde indeß durch verſchiedene Augenzeugen 
mit Beſtimmtheit bekundet, daß Peters Jenen mit dem Haken 
auf den Kopf geſchlagen ri ihm dadurch eine blutige Ver⸗ 
letzung beigebracht habe. Den Diebſtahl an der Potſchine 
giebt Peters zu. Der Gerichtshof erkannte auf 2 Monate 


Gefängniß und Interdietion. 


Ver miſchte s. 
— In der Generalverſammlung der Schillerſtiftung zu 


Weimar wurde von der Berathung des vom Dresdener Lot⸗ 


terie-Comité ausgegangenen Vorſchlags einer aus dem Lot⸗ 
terieerträgniß zu gründenden „Akademie“ und der Benen⸗ 
nung „Ehrenmitglied“ für die durch die Schillerſtiftung Be⸗ 
gabten, ſowie der von mancher Seite gewünſchten Namen⸗ 
veröffentlichung derſelben, als eine Statuten⸗Aenderung in⸗ 
volvirend, welche vorerſt aus gewichtvollen Gründen unthun⸗ 
lich erſchien, für die diesmalige Verſammlung Umgang ge⸗ 
nommen. Ss 
Herrn 
elt⸗Aus⸗ 
neue Telegraphen⸗Apparate, welche das Problem, 
0 elegramm unmittelbar durch den Apparat in gewöhn⸗ 
lichem Typendruck, für Jedermann vollkommen lesbar, Buch⸗ 
ere und 
fertig zu erhalten, in einfachſter, ſchönſter Weiſe 11 
dabei angewandte Prinzip iſt ganz daſſelbe, welches bei den 
patentirten neuen Apparaten der Herren Siemens u. Halske 
zur Anwendung gebracht iſt, nur wirkt der Strom, wie hier 
auf den Zeiger, dort zugleich auf das Typenrädchen. Dieſes 
Rädchen läuft frei und leer, wie der Zeiger, hält aber mit 
dem Zeiger an und druckt den Buchſtaben, der vom Zeiger 
angezeigt wird; daher die unmittelbare Aneinanderreihung 
der Lettern. Der Preis dieſer Apparate ſtellt ſich nicht höher 
als derjenige der bisher benutzten, auf cirea 110 Thlr., 
indeß kann die Vorrichtung auch mit Leichtigkeit bei jedem 
Siemens u. Halske'ſchen Zeigerdreh⸗Apparat angebracht und 
damit die Unvollkommenheit beſeitigt werden, daß der Appa⸗ 
rat keine ſichtbaren Zeichen hinterläßt, ſondern lediglich in die 
Luft telegraphirt. — ch bei den eee orſe'ſchen 
Schreibapparaten find mannichfache Verbeſſerungen erkenn⸗ 
bar; dieſelben gehen faſt durchgehends darauf hinaus, die bis⸗ 
her üblichen plaſtiſchen Zeichen — farbloſe Papiereindrücke 
— d farbige Zeichen zu erſetzen. Zu dieſem Behufe ſind 
am Papierſtreifen Fläſchchen mit blauer Farbe angebracht, 
die das nöthige Farbquautum fur die telegraphiſchen 755 
Striche und Punkte abgeben. Doch beſſer noch hat viele lang 
geſtellte Aufgabe ein Neale gelöſt, indem er ſtatt des 
Fläſchchens eine kleine Rolle oder Walze, mit Flanell um⸗ 
wickelt und mit Oel und Farbe geſättigt, angebracht hat. 
Eine ſolche Stempelrolle, die bei jedesmaliger Berührung des 
Schreibſtiftes eine entſprechende Quantität Farbſtoff abgiebt, 
kann Monate lang fichere Dienſte thun. i 


Gemüſe⸗Bericht. 

Berlin, 15. October. Kartoffeln, gute 15 — 20 . 
Yr Schffl., runde weiße 12½—15 Sa, rothe 12½ —15 Zu 
Yr Schffl. Zucker⸗Kartoffeln 1 55 Kohlrüben ½ Mandel 
5—6 Ga Kohlrabi r Mandel 2%. Mohrrüben He Schffl. 
15 Gr, rothe Rüben r Korb 3 , weiße (Teltower) Rü⸗ 
ben 7 My. 5 . Weißkohl Fr Schock 2 Ag. Braunkohl 
do. 2 Ag. Wirſigkohl do. 1 %. Grünkohl er Korb 2 4x 
Spinat 7e Korb 2 . Salat Yor 12 Köpfe 3 ½ Vn Sel⸗ 
‚lerie 7 Mandel 10 — 12 . Spargel 7% Schock 3 N. 
Blumenkohl 7 Staude 1 . Bohnen . Metze 5 K 
Wurzeln % Korb 2½ Au Porré Year Korb 2½ Au 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobungen: Fräulein Hulda Anhudt mit 
Gutsbeſitzer Julius Hartmann (Bartenſtein — Trautzig). 

Geburten: Ein Sohn: Herrn C. Wolter Rönigs⸗ 
berg); Herrn W. Wolfheim (Königsberg); Herr Louis Fink 
a) — Eine Tochter: Herrn H. J. König 
Danzig). 
Todesfälle: Fr. Eliſe Stobbe (Danzig); Herr Johann 
Heingich Weyde (Königsberg); Herr Heinri Möller (Kö⸗ 
nigsberg ). N 8 ! 

Verantwortlicher Nedacteur? O. Rickert in Danzig, 


ſtellun 


errit 


Bekanntmachung. 

Die Inhaber der zur Anleihe von 1850 ge⸗ 
hörigen Danziger Stadt⸗Orligationen werden er⸗ 
ſucht, ſowohl die am 1. October er fällig gewe⸗ 
ſenen halbjährigen Zinſen, als auch die neu aus⸗ 
gefertigten Zinſen-Coupous pro 1. April 1863 
bis incl. 1. October 1866 gegen Einlieferung der 
Talons auf der Kämmerei⸗Kaſſe in Empfang 
nehmen zu laſſen. 

Danzig, den 11. October 1862. 


[398] Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 27 September d. 
J. iſt in des hier geführte Firmen: egiſter 
am heutigen Tage verme kt, daß die Firma der 
dort unter No. 118 eingetragenen Handelsnie⸗ 


derlaſſung des Kaufmann Lewin Ratkowski in | 
Gollub 


„Lewin Ratkowski“ 
erloſchen iſt. [ 
Strasburg, den 10. October 1862, 


Köni liches Kreis-Gericht. 
Auction zu Neuſchottland. 


„Dieuſtag, den 28 October 1862, Vor⸗ 
mittags 0 Uhr, werde ich im Auftrage des 
Gutsbeſitzers Herrn Cuno zu Neuſchottland 
öffentlich an den Meistbietenden verkaufen: 

die ſämmtlichen Brennerei⸗ 
Geräthe von einem faſt neuen 
Piſtoriusſchen Dampf-Appa⸗ 
rat incl. Bottige. 
Bekannten Käufern wird ein 2⸗monatlicher 
Kredit gewährt. 
Joh. Jace. Wagner, 
[84] Auctions⸗Commiſſarius. 


4 In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 
Bree 


Nathgeber für Männer 
in Schwächezuſtänden. 
Oder: Sichere Hilfe 
gegen 

unnatürliche Kraftlofigkeit. 


Von einem praktiſchen Arzte und Großh. 
Süd. Malbec denten A ’ 
Preis 72 Ngr. [4806] 


In allen Buchhandlun en üt zu haben: 


Sichert 


Hilfe für Männer, 
welche durch zu frühen oder zu häu fi⸗ 
gen Genuß, oder auch auf unnatürliche 

eiſe oder wegen vorgerückten Alters, 
oder durch Krankheiten geſchwächt ſind. 
Von einem pract. Arzte und Groß⸗ 
berzogl. Sächſ. Medieinalbeamten. 
Preis 15 Ngr [4906] 


Iduna, 
Lebens⸗, Penſions⸗ u. Leibrenten⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


in Halle a/. 

Anträge zu Lebensveiſicherungen, Kinderver⸗ 
ſorgungen und Sterbekaſſenverſicherungen werden 
ſtets unter ſoliden Bedingungen angenommen, 
und Proſpecte 3 1 gratis er⸗ 

ilt rei den Agenten: 

weit Th. Be tling, Gerbergaſſe No. 4, 

W. Wutsdorf in Neufahrwaſſer. 
und bei dem General⸗Agenten 


C. I. Krukenberg, 


Vorſtädtiſchen Graben 44 H. 


[3199] 


Im Verlage von Ferdinand Schmidt 
in Berlin (Victoriastrasse 11) erschien vor 
kurzem: 


Die Verfassung Englands, 


dargestellt 


von 
Dr. Eduard Fischel. 

585 Seiten gross 8° Preis 2 Ihlr, 10 Sgr. 
Die enzlische Westminster Review beginnt 
im Juli-Heft eine Kritik des Werkes, wie tolgt: 
Dr Fischel’s Buch über die englische Ver- 
fassung ist ein wahres Wunder von zugleich 
fleissigem Forschen und Gedrängtheit. Wir 
kennen kein Buch in unserer Literatur, welches 
mit ihm als Encyclopädie der Maschinerie des 
englischen politischen Lebens zu vergleichen 

wäre [ 24 


Das Commiſſions⸗Bureau 
Poggenpfuhl 22 in Danzig 


eu pfiebu den geehrten Käufern reſp Pachtern 
preiswürdige Güter von nah und fern, kleine 
und große Zofbeſizungen auf der Höhe und im 
Wercer, 2 Waſſermüblen⸗Grundſtücke 6 Meilen 
von Danzig. Hackenduden, Kıuggrunditüde, 
desgl. Grundstücke für Prwaten auch mit Ge: 
ſchä'tsläden, nach Wunſch jeder Straße; bemer⸗ 
ken muß ich, da ich 105 verſchiedenartige Be: 
ſitzungen uad Nm 7 ih wohl glaube 
jeven Luſthabenden Käufer reſp. Pächter zufrie⸗ 
den ſtell n zu können. 

NB Kapitalien zur erſten Stelle, auf ſtädt. 
oder ländl. B ſitzungen ſind von 500 bis 10,000) 
Tblr., wie auf Wechſel von 25 bis 500 Thlr. 
zu vergeben durch P. Planowskt, 

516 Poggenpfuhl No. 22. 


Lotterie⸗Looſe und Autheile J, J, T, 


4, , 32 ½s ſind ſelbſt 
unterm Koſtenpreiſe zu haben, die Antheilſcheine 
ſind auf gedruckten Formularen und werden auch 
nach außerhalb verſandt von M. Meidner unter 
den Linden No. 16 in Berlin. [522] 


Die Kölniſche Zeitung bringt in ihrer Nummer vom 1. September c. das nach⸗ 

folgende Anerkennungsſchreiben von hochgeſchätzter Frauenhand, welches beſonders 

für alle Magenleidenden von Jntereſſe fein muß: 5 N 
aden, den 18. Auguſt 1862. 


B 
. „Hochgeſchätzter Herr! Ich überſende Ihnen bierbei 27 leere Malz⸗Extrakt⸗Flaſchen. Sobald ich von meiner Er 
curſion im der Schweiz, die ich morgen antrete zurückgekehrt werde ich Sie, geihägter Herr, abermals um eine Sendung 


dere trefftigen Malz ertratts etſucen. Wie fo manchen anderen Leidenden thut auch mir der 
U deſſelben ſehr wohl, namentlich zur Stärfung meines ſehr gefchwächten 
Mageus. 


Ich freue mich, Ihnen, mein Herr, bei dieſer Gelegen heit meinen Dank und die Verſicherung meiner Hochachtung aussprechen zu können.“ 
Baronin M. v. Nennenkampf. 


Herrn Johann Hoff 
deue ne 1 [7814] 


) Nicht zu verwechſeln mit der in der Wilhelmit. 1 befindlichen Fabrik von ſogenanntem Malzertrakt, welche lediglich von einigen Speku⸗ 
lanten unter der Firma „Joh. Hoff“ errichtet worden iſt, um dadurch das Publikum zu täuſchen und unter erborgtem Ruf Abſatz zu erzielen. 


Mit Bezugnahme auf obige Annonce find die Präparate des Hoflieferanten Hoff ſtets bei mir vorräthig zu haben. Auch iſt jetzt 


friſcher Malz⸗Er tract wieder angekommen. J. Grünwald, Hundegaſſe No. 40, 


An den Hoflieferanten * 8 . 
® N in Berlin. (Eingef. an deſſen Filiale in Köln.) 


Frankfurter ö 


Lebens- Verſicherungs-Geſellſchaft. 


Grund⸗Capital: Drei Millionen Gulden. 
Neſerven: fl. 1,089,550. 53½ kr. 


Die Geſellſchaft gewäbrt zu ſehr mäßigen, feſten Prämien und unter den vortheilhafteſten 
Bedingungen Lebeus⸗Verſicherun en der verſchiedenſten Art, mit und ohne Betheiligung 
am Gewinn, welche nach Wahl des Verſicherten entweder nach deſſen Ableben oder ſchon bei ſei⸗ 
nen Lebzeiten in einer im Voraus beſtimmten Friſt zur Zahlung kommen. Die Geſellſchaft über⸗ 
nimmt —— Capitalien auf Leibreuten, jo wie auch Verſicherungen zum Zweck der Alters: 
Verſorgung und Ausſtener⸗Verſicherungen. 


Asphaltröhren 
zu Gas⸗ u. Waſſerleitungen 


in Timenſionen von 13 bis 2 Zoll lichter Weite, 
welche ſich durch große Leichtis feit, Stärfe 
und Unoxydirbarkeit vor allen ſonſtigen Röhren 
aus anderem Material dargeſtellt, vortheilbaft 

auszeichnen, empfiehlt zu billigen Preiſen die 


Asphaltröhren- Fabrik von 
E. A. Lindenberg. 


Auch übernimmt fie auf Verlangen das? 
dieſer Röhren. x en 


Wer z. B. im Alter von 30 Jahren 100 Thlr. Preuß. Court. verſichert, zahlt eine jährliche 0 i 
Prämie von 2 Zhlr. 1 SE 3 pl. 3 bne oder von 2 Alle + Par rf mil dean Wehen Tel. beit ee der re ee 
hir. erwirbt man im Alter von 65 Jahren eine jährliche Rente von 11 Thlr. Dichtigkeit und Unzerbrechlichteit werden gratis 


hr ein Capital von 100 
4 Sgr. 5 pf. 


Das Nähere beſagen die Proſpecte, welche nebſt Antragsformularen von den Unterzeichneten 
unentgeltlich verabfolgt werden. 5 

en fag Kaſimir Weeſe in Danzig, Sumbegafle No. 82, Haupt⸗Ageunt. 
Otto de le Noi in Danzig, Bropbäntengafje No. 42, 
Carl F. N. Stürmer „ Schmiedegaſſe No. 1, 
Herrmann Müller „ „Laſtadie No. 25, 
Actuar B. Salopiata in Corthaus, 
E. Lüdecke in Dirſchau, 
Maurermeiſter B. Münchow in Pr. Stargardt, 
A. Dannenberg in Mewe, 
Buchhändler H. Jacobi in Marienwerder, 
Ludw. Willm in Graudenz, 
A. Mairſohn in Culm, 
Carl Reiche in Thorn, 


Ich erlaube mir hiermit zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, daß 


Herr Ludwig Haase in Danzig 
| ar „Impriale“ 
zum Haupt- Agenten der Lebens⸗ und Renten⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 99 mpe 


mn arıs für die Provinz Weſtpreußen, und die 
Herren F. C. Günther, Poggenpfuhl No. 47, und 
Marschewski, 1. Daum Ro. 21, 


verabfolgt im 
5832, Comptoir, Jopengaſſe No. 66. 


a - 
Stenographie. 

Wie in früheren Jahren, ergeht auch jetzt 
wieder an Auswärtige, besonders an Lehrer, 
die geneigt sind, die Stenographie mit unserer 
Beihilfe kostenfrei zu erlernen, die Aufforde- 
rung, sich dieserhalb an den Vorsitzenden 
des Vereins, Oehlschläger, wohnhaft St. 
Barbara-Kirchhof 5, schriftlich zu wenden; 

Der Vorstand 


des Stenographen-Vereins, [241] 
Ein fait ueues mahag. Billard 
mit complettem Beſatz und neuen 
Bällen, iſt wegen Mangel an Raum 
. chegaſſe 1. 


Agenten. 


[287] 


zu verk. Zu erfr. Matzkau 


Verkauf eines Rittergutes 
500 M., davon 500 M. ſehr ſchöne Wieſen, 
Reſt eizen⸗ u. Gerſtenooden, 2000 feine 
Schaafe, 0 Kühe ꝛc. neue Bauten, Pr. 80 mille. 
näh. bei Mob. Jacobi in Danzig, Breitg. 64. 


b inige 4, 1 und 
e er in. den 1 ee 102 5 Preußische Lollerte 
Der General⸗Inſpector u. echte für Dentſchland u. das nördliche Europa ; * ſo ie an u 
i f 7 ’ * un 
Dr. II. Eickerling. babe ich noch billig abe 
Bezugnehmend auf J obige Annonce empfehle ich die Lebens⸗ und "Can 2 aft i 
32 b 1 — ettin. 
8. Im yeriale Abſchluß von Verfiherungen auf Ell ita⸗ N 
5 55 we » [6940] J. A. Kaselow, 


len, zahlbar nich dem Tode des Verſicherten oder nach einer im Voraus feſtgeſetzten Reihe 


von Jahren, auf Renten, auf Kinder⸗Ausſtattungen u. ſ. w. und bin ich 


ſowie die obengenannten Herten zur Ertheilung jeder gewünschten Auskunft gern bereit. 


Ludwig Haase, 
Bon Langgaſſe No. 1, 


Hamburg-Amerikanifhe Packetfahrt Artien-Gefellihaft. 


Directe Poſt-Dampſſchiffahrt zwiſchen 
Hamburg und New⸗Jork, 


eventuell Southampton anlaufend: 


r ͤ -. . ˖—˖—— a 
N 
8 
e 2 
* 
Au 
0 „ 


ementröhren 
von 4 bis 24 Zoll lichter Weite hält auf Lager 
und empfiehlt 329 


Berndts, Privat⸗Baumeiſter, 
Laſtadie 3 und 4, 


Mänſe, Schwaben, Wanzens 
Ratten, Motten, Flöhe vertilgt gründs 
lich bei zweijähriger arante. Auch emp! 
ſeine Präparate B. Bertilaung des Ungeziefers 
[3396] . Mitszewsfi, ien 
Kal. priv. Kammerjäger, 3. Damm 13, parterre. 


* elegante braune Wagenpferde, 5 Fuß 


[245] 


„ 


3 Zoll groß, jährig, beides Stuten, ſtehen 
zum Vertauf. 980? jagt die Expedition dieſer 
Zeitung. i (530 


Noch einige Teilnehmer zu einer täglichen 


am Sonnabend, den 1. November. Morgeufahrt (48 Uhr) von Eaugefuße 


iff t Capt. be 5 . 5 
eee zeutonie SER a an, am Sonnabend, den 15. November, e weiden geſucht. Näpered 477 j 
72 Saxonia, Capt. Ehlers, 2 7 onnabend, den 29. November, fuor S6. n 


Capt. Meier, Dumabend, den 13. December. 
Erſte Kajüte, 130 Zweite Kajüte. See 
Paſſa gepreiſe: Nach New⸗Jork Pr. Ert. 2 150, Pr. Ert. % 100, Pr. Ert. 60. 
5 Nach Southampton & 4, 2. 10, 
Kinder unter 1 Jahren die Hälfte und unter 1 Jahr Pr. Ct. 3. 
Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden Segelpackeiſchiſſe finden ſtatt: 
nach Newyork am 1. November per Packetſchiff Donau Capt. Meyer. 
f. Deutſchland, Capt Heuſen. 
Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
Preußen conceſſionirten und zur Schließun 


5 Bavaria, 


Bros banteng ſſe 17 neben dem engl. Hauſe 
ut 1 mödol, Zimmer n. Cabinet zu verm. 


Ein Obermüller wird für 
ein Müßlen⸗Etabliſſement uns 
ter vortveilhaften Bepingun⸗ 
gen zu engagiren geſucht durch 
den Kaufmann L. F. W. Körner Berlin, 
Lukauerſtraße 12. : 768 


Mittags 12 Uhr, 


* + 


15. November „ 
Augnſt Bolten, 


Näheres zu erfahren bei Bolt 
des Königreichs 


ſo wie bei dem für den Umfan ute Sonnabend, 


iti i f en de 5 
gi Ager Vertrage ermächtigten General: Agent „KH. C. Platzmann Brasse in Bier g ko dt 4 Portion ö Sgr. 
1125 ö in Berlin, Louiſen⸗Straße No. 2. 1514 B. Menfing, Hundegaſſe 50. 
p. S. Wegen Uebernahme von Agenturen beliebe man ſich an den unter⸗ Weiß r 
zeichneten General⸗Agenten zu wenden. Täglich 5 aller a Portion 3 Sgr. 


Circus 


auf dem Heumaekte vor dem hohen Thore. 
Heute Sonnabend, den 18. October 

Erſte große Vorſtellung. 
Caſſeneröffnung 6 Uhr. Anfang 7 Ubr. 
Sperrſiz 10 Sgr. Erſter Platz 1 Sgr. Zweiter 

Platz 5 Gar. Dritter Platz 21 Sgr. 

Morgen Sonntag d. 19., 2. e 

n gütigen Dee 1985 hochachtungsvt 
250 


4 Hafer Comptoir befindet ſich jetzt Haudegaſſe 13. a 
Harms & Maync. 


— una HEREIN — ausm amasacnc5 GEIEESREEREERESEREEN 
| He zweite Nachtrag zu dem Haupt⸗Katalog 
T weiner Leih⸗Bibliothek, enthaltend die neue: 
ſten hervorragendſten dellettiſtiſche! Werke, iſt 


Feuerſichere Dachpappen 


za fü ter Qualität, in Tafeln und Rollen, 


— —— nn nn nn 


P 4 i ii erſch tenen, und lade i m Abonnement ers 
waſſerdichte Pläne — 25 it, N | gebenit ein. e ih zum 16 e Directiom, 
| offerizen billigtt Conrad & Co., | Dirſchau, den 10. October 1862. Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
199] Comptoir Poggenpfuhl No, 73, (403 L. E. Bauer. in Danzig. 


